
 

Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Ehrenamtliche und Helferkreise,  
 
heute möchten wir Sie gerne wieder über einige interessante Neuigkeiten informieren:  
 
1. Einladung zu unserem nächsten Austauschtreffen "Wenn das Leid sichtbar wird - 
Umgang mit akuten Krisen" am Donnerstag, den 27. Juli 2017 in Würzburg 
Wir laden Sie ganz herzlich zu unserem Austauschtreffen der Helferkreise im Landkreis 
Würzburg am Donnerstag, den 27. Juli 2017 um 19:00 Uhr im Matthias-Ehrenfried-Haus ein. 
Schwerpunkt ist dieses Mal das Thema "Wenn das Leid sichtbar wird - Umgang mit akuten 
Krisen". Gemeinsam mit Ihnen und Frau Liebig vom Krisendienst Würzburg wollen wir die 
Frage beantworten, wie man Menschen in akuten Krisensituationen unterstützen, aber auch 
im Alltag ein stabiles Umfeld schaffen kann. 
Um uns die Planung zu erleichtern bitten wir um eine formlose Anmeldung per E-Mail oder 
Telefon bis Donnerstag, den 20. Juli 2017.  
Nähere Informationen zur Veranstaltung finden Sie im angehängten PDF 
(170727_Einladung_Austauschtreffen_Krisendienst).  

  
 

2. Umzug des Jobcenter Landkreis Würzburg in die Nürnberger Straße 47a, nächste 
Woche, Dienstag, 04. - Donnerstag, 06. Juli 2017 geschlossen 
Von Dienstag 04. Juli bis Donnerstag 06. Juli ist das Jobcenter für den Landkreis Würzburg 
geschlossen. Grund ist der Umzug des Jobcenters in die Nürnberger Straße 47a. Bitte 
beachten Sie die Schließzeit und die neue Adresse bei Ihren Planungen und geben die 
Information auch an die Geflüchteten weiter. Die Informationen finden Sie in deutscher und 
arabischer Schrift auch in den angehängten PDFs (Jobcenter_Infotafel; Jobcenter_Infotafel 
arabisch).  

 
 

3. Fest des Fastenbrechens/Zuckerfest morgen, 01. Juli 2017 in der 
Mergentheimerstraße 184 in Würzburg 
Am 24. Juni 2017 endet der Fastenmonat Ramadan, der traditionell mit dem Fest des 
Fastenbrechens oder Eid al-Fetr, bei türkischen Moslems "Zuckerfest", gefeiert wird. In der 
Regel finden zu diesem Fest Theater-, Musik oder Tanzdarbietungen statt und es wird vor 
allem mit Freunden, Nachbarn und Verwandten gut gegessen. Das Sozialreferat der Stadt 
Würzburg möchte dieses Fest mit den Bewohnern der zentralen und dezentralen 
Unterkünfte, aber auch mit haupt- und ehrenamtlichen Helfern, Menschen aus der 
Nachbarschaft der Unterkünfte, Bürgervereinen,  Kirchen- und Moscheegemeinden, kurz 
allen, die die geflüchteten im letzten Jahr unterstützt haben, begehen. Mit beiliegender 
Einladung dürfen wir Sie im Namen des Sozialreferats Würzburg daher herzlich einladen, 
am Samstag, den 01. Juli 2017 von 15:00 Uhr bis 18:00 Uhr bei Spiel und Spaß, Essen und 
Trinken, Musik und Tanz im Reuterhaus in der Mergentheimerstraße 184 gemeinsam das 
Zuckerfest zu feiern.  
Weitere Informationen können sie gerne dem Flyer entnehmen (170701_Zuckerfest). 
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Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Würzburg e. V. 
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Würzburg, den 01.06.2017 


Ehrenamts-
koordination  


Tobias Goldmann 0931/38659-118 t.goldmann@caritas-wuerzburg.org  


 


Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Ehrenamtliche,  
 


Menschen gehen oft sehr unterschiedlich mit psychischen, emotionalen oder belastenden 


Ausnahmesituationen um. Viele unserer Mitmenschen haben in ihrem Heimatland und auf 
der Flucht solche emotionalen Krisen erlebt oder befinden sich aktuell unter dem großen 


psychischen Druck von Perspektivenlosigkeit, Ablehnung und drohender Abschiebung. Dies 


kann sich im Verhalten der Betroffenen unterschiedlich äußern: Manche werden still, ziehen 
sich zurück. Andere werden laut, ecken mit ihrem Verhalten bei Mitbewohnern, Nachbarn, 


Kollegen oder Mitschülern an. Andere werden aggressiv gegen sich selbst oder gegen Ange-
hörige und Freunde. Wieder andere kündigen den eigenen Suizid an, oder haben bereits 


Versuche in diese Richtung unternommen.  
 


Neben den Betroffenen selbst ist dies auch für Angehörige, Freunde und Sie als Ehrenamtli-
che mitunter sehr belastend. Meist haben Sie noch keine Erfahrung im Umgang mit solchen 


Situationen, fühlen sich vielleicht überfordert oder fürchten, falsch zu reagieren.  


 
Gemeinsam mit Ihnen und Frau Liebig vom Krisendienst Würzburg wollen wir die Frage 


beantworten, wie man Menschen in akuten Krisensituationen unterstützen, aber auch im 
Alltag ein stabiles Umfeld schaffen kann. Nach einem Input von Frau Liebig wollen wir dabei 


auch Raum geben, auf Ihre persönlichen Erfahrungen mit Krisensituationen einzugehen und 


Handlungsmöglichkeiten zu entwickeln.  
 


Gerne laden wir Sie gemeinsam mit den Maltesern Würzburg ein, zu einem nächsten Aus-
tauschtreffen der Helferkreise zum Thema:  


 
"Wenn das Leid sichtbar wird – Umgang mit akuten Krisen" 


am Donnerstag, den 27. Juli 2017 von 19:00 – circa 21:00 Uhr 
im Matthias-Ehrenfried-Haus in Würzburg  


(Achtung! Neue Adresse: Kolpingstraße 11, 97070 Würzburg)  


 
Anmeldung erforderlich:  


Um besser planen zu können freuen wir uns über eine Rück- bzw. Anmeldung per E-Mail 
oder Telefon bis spätestens Donnerstag, den 20. Juli 2017.  


 


Wir freuen uns schon sehr auf Ihre Teilnahme und den Austausch mit Ihnen.  
 


Herzliche Grüße  
 


 


 
Sandra Hahn und Tobias Goldmann 



mailto:t.goldmann@caritas-wuerzburg.org





- 2 - 


In Kooperation mit           


Anfahrtsbeschreibung Matthias-Ehrenfried-Haus: 
(Kolpingstraße 11; 97070 Würzburg) 


 


 
 


Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln: 
Ausstieg am Hauptbahnhof und zu Fuß durch die Kaiserstraße über den Barbarossaplatz und 


die Oberthürstraße in die Kolpingstraße 11.  
Alternativ mit Straßenbahnlinien 2, 3, 4 oder 5 eine Station bis Juliuspromenade fahren. Von 


dort dann am Barbarossaplatz rechts durch die Oberthürstraße zur Kolpingstraße 11. 


 
Mit dem PKW: 


Einfahrt nach Würzburg und den Schildern in Richtung „Hauptbahnhof“ folgen. Einfahrt in 
Bahnhofstraße. In der Bahnhofstraße befinden sich (kostenpflichtige) Parkplätze. 
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Das Jobcenter Landkreis Würzburg zieht um! 


Im Zeitraum 04. – 06. Juli 2017 zieht das Jobcenter Landkreis Würzburg in die 


Nürnberger Straße 47a, Würzburg, 1. Stock.  


Am 05. Juli 2017 ist das Jobcenter wegen des Umzugs geschlossen. Im  übrigen 


Umzugszeitraum ist mit erheblichen Einschränkungen zu rechnen und Vorsprachen 


sind ausschließlich nach vorheriger Terminvereinbarung möglich. 


Die Infostelle des Jobcenters ist am 04.Juli 2017 in der Zeppelinstraße 15, 2 Stock, 


Zimmer 237 bis 12:00 Uhr erreichbar. Ab dem 06. Juli 2017 ist die Infostelle des 


Jobcenters Landkreis Würzburg in der Nürnberger Straße 47a, 1 Stock, Raum 1.01 


erreichbar. 


Wegen der Einschränkungen in diesem Zeitraum bitten wir um Ihr Verständnis. 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


Huppmann 


Geschäftsbereichsleiter 


Nürnberger Straße 47a 


1. Stock 
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Das Jobcenter Landkreis Würzburg قل ت ن  ! ي


ى قل Jobcenter Landkreis Würzburg إل ت ن موز .2017  ي ترة 4-6    ت ف ي ال   ف


ل  ق الأو طاب  Nürnberger Straße 47a, Würzburg ال


قل مع  ن قي من موعد ال ب ت م ت ال وق قل.ال ن بب ال س لق ب غ موز Jobcenter 2017 م وم 5 ت  ي


كن. نك مم سؤول ع م موظف ال لة مع ال قاب م يد ال لى مواع فاق ع جب الأت ات ي صعوب  ال


ي عي ف ي ب كل ط ش عمل ب موز 2017 ت ي Jobcenter 4 ت علامات ف ت س ة الأ  غرف


موز 2017 ي (Zeppelinstraße 15). ابتدادابا من  6 ت ثان ق ال طاب ة 237 ال تاد غرف ع م ها ال كان  م


م  1.01 ة رق ل غرف ق الأو طاب د ال جدي ها ال كان ي م ي Jobcenter ف علامات ف ت س ة الأ  غرف


 .Nürnberger Straße 47a شارع  


كم فهم نى ت م ترة أت ف ي  هذة  ال ات ف صعوب بب ال س  ب


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


Huppmann 


سم           ق ر ال  مدي


د جدي ع ال موق  ال


شي قة م ي   28 دق


 


م قدي ع ال موق  ال


 


Nürnberger Straße 47a 


1. Stock 
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Das Sogialreferat der Stadt Wiu-gburg Lidt ein
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15:00 Uhw bis 18:00 Uhs
im Reuterhoaus in der Mergentheimerstrafie 184

Spiel & Spaf’
Essen & Trinken
Musik & Tong
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4. Einladung zur Stadtführung "Würzburg für Neuzugewanderte" am 20. Juli 2017 von 
16:30 Uhr bis 18:00 Uhr  
Der Paritätische und die Volkshochschule Würzburg bieten wieder eine Stadtführung für 
Neuzugewanderte an. An der Veranstaltung nehmen auch zwei Dolmetscher für Arabisch 
und Persisch teil. Die Führung konzentriert sich auf das Zentrum Würzburgs und zeigt dort 
wichtige Anlaufstellen und Orte für Neuzugewanderte, damit sich diese in Würzburg besser 
zurechtfinden können. Die Teilnahmegebühr von zwei Euro wird bei der Führung 
eingesammelt. Bei Interesse melden sich Teilnehmende bitte direkt unter Telefon 0931 
46062188 oder per E-Mail an willkommen@paritaet-bayern.de an. Alle Informationen finden 
Sie auch zusammengefasst im angehängten PDF (Einladung zur Stadtführung).  

 
 

5. Studientag "Familie im Islam" am Freitag, 15. September 2017 in Würzburg  
In jeder Kultur ist die Familie für die meisten Menschen der Rahmen, in dem sie in die 
jeweilige Kultur und meist auch die Religion hineinwachsen. Die Liebe der Eltern für ihre 
Kinder und die Absicht, das Beste für die Kinder zu suchen, sind dabei in jeder Kultur gleich. 
Unterschiede im Verhalten entstehen aber dadurch, wie Eltern ihre Liebe zeigen können und 
daraus, was die jeweilige Gesellschaft als das Beste bzw. Normale für die Kinder ansieht. 
Der Studientag will hier das orientalische Familienverständnis näher beleuchten. Neben den 
im angehängten PDF genannten ReferentInnen werden auch Gäste aus dem Orient an der 
Veranstaltung teilnehmen und von ihren Sitten und Gebräuchen berichten.  
Die Veranstaltung am Freitag, 15. September 2017 ist auf 20 Personen begrenzt, weshalb 
sich bei Interesse eine frühzeitige Anmeldung lohnen wird. Für Ehrenamtliche ist die 
Veranstaltung kostenfrei, ansonsten fallen 10 Euro Kursgebühren an. Anmeldungen richten 
Sie bitte direkt an E-Mail fbi@bistum-wuerzburg.de oder per Telefon an 0931 386 400 00.  
Alle Informationen zur Veranstaltung finden Sie im angehängten PDF (Bei denen ist alles so 
ganz anders).  

 
 

6. Wochenseminar "Die Ideologie der Gewalt - Hat der internationale Terrorismus eine 
neue Dimension erreicht?" von 13. bis 17. November 2017 auf der Frankenwarte in 
Würzburg  
In einem fünftägigen Seminar will das Team der Frankenwarte mit den Teilnehmenden der 
Frage nachgehen, wie wir zukünftig den Gefahren durch internationale Terrororganisationen 
trotzen wollen. Im Seminar soll die Entstehung und Entwicklung von Terrorismus auf 
regionaler und internationaler Ebene und die internationalen Konsequenzen und die Folgen 
vor Ort diskutiert werden. Einen der Referenten, Matthias Hofmann, hatten wir bereits auch 
als Referent eines unserer Austauschtreffen zum Thema Afghanistan eingeladen und 
können ihn sehr empfehlen.  
Das Programm im Detail, Kosten und die Möglichkeit zur Anmeldung finden Sie bei 
Interesse im angehängten PDF (171113_IdeologiederGewalt_AS).  

 
 

7. Weiterbildungsprogramm der SchlaU-Schule München ab Oktober 2017 
Alle, die sich mit dem Thema (Sprach-)Unterricht befassen finden im 
Weiterbildungsprogramm der SchlaU-Schule interessante Veranstaltungen rund um das 
Themenfeld "Bildung für Menschen mit Migrationshintergrund". Eine Übersicht über die 
Termine und Themen der einzelnen Veranstaltungen finden Sie im angehängten PDF 
(SchlaU Fortbildungsprogramm 201718) auf Seite 20 bzw. 38 und 39. Auf den Seiten davor 
sind die einzelnen Module näher beschrieben. Die Veranstaltungen finden in München statt 
und kosten pro Einheit 120 Euro. Anmeldungen sind unter www.schlau-werkstatt.de möglich.  

   
 

willkommen@paritaet-bayern.de
fbi@bistum-wuerzburg.de
http://www.schlau-werkstatt.de/



Sind Sie und Ihre Familie neu in Würzburg?  
Fällt es Ihnen noch etwas schwer, sich in der Stadt zurechtzufinden?  


 
Dann laden wir Sie herzlich zu unserer Stadtführung für Neuzugewanderte ein.  


Markus Schäfer, Stadtführer und Deutschlehrer, nimmt Sie mit auf eine Tour durch das 
Zentrum Würzburgs.  


 
An der Veranstaltung werden zwei Dolmetscher für Arabisch und Persisch teilnehmen.  


Die Kursgebühr von 2 € wird bei der Führung eingesammelt.  
 


Anmeldung über "Willkommen in Würzburg!", Telefon: 0931/46062188  
oder per Mail an willkommen@paritaet-bayern.de 


Erste Schritte - Würzburg für Neuzugewanderte 


Wann?  Donnerstag, 20.7. 2017, 16.30 - 18.00 Uhr 


Wo?  Domvorplatz Würzburg 



mailto:willkommen@paritaet-bayern.de
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Alle 


„Bei denen ist alles so ganz anders“
Studientag: Familie im Islam 


Die meisten Menschen werden in eine Familie hineingeboren und leben in ihr, bis sie „auf eigenen 
Beinen stehen“ können. Die Familie bietet zunächst Schutz und Halt. In ihr wurden und werden 
Religion und Tradition weitergegeben. Das ist in allen Kulturen so. Dennoch gibt es neben 
manchen Parallelen auch große Unterschiede. 


Der Studientag möchte gerade die „fremden“ Seiten des orientalischen Familienverständnisses 
näher beleuchten. 


Dazu dürfen wir neben den Referenten verschiedene Gäste aus dem Islam und dem Judentum 
begrüßen, die uns von ihren Sitten und Bräuchen erzählen und mit uns darüber reden werden. 
Neben Vorträgen und Diskussionen zum Thema soll der Film „Mustang“ der Regisseurin Deniz 
Gamze Ergüven gesichtet und besprochen werden. 


Termin: Freitag, 15.09 2017, 10:00-16:30 Uhr 
Ort: Burkardushaus – Tagungszentrum am Dom, Würzburg 
ReferentIn: Edibe Hertel, M.A. (Religionswissenschaftlerin und Turkologin); 


Lehrbeauftragte der Hochschule Fulda und der Theologischen Fakultät Fulda 


Dr. Matthias Helmer, Akademischer Rat, Wissenschaftlicher Assistent für alt- 
und neutestamentliche Exegese an der Theologischen Fakultät Fulda - 
Arbeitsschwerpunkt spätantike Religionsgeschichte und Rezeption der Bibel 


Begleitung: Dr. Monika Berwanger 
Teilnehmerzahl: 20 
Kosten: 10,00 € (Diakone, Studierende und Ehrenamtliche frei) 
Anmeldung: bis 25.08.2017 beim Fortbildungsinstitut 


online über die Homepage: www.fbi.bistum-wuerzburg.de 
oder telefonisch: 0931/386 40000  
oder per email: fbi@bistum-wuerzburg.de 


Kurztitel der 
Veranstaltung: 


Studientag: Familie im Islam 



http://www.fbi.bistum-wuerzburg.de/
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Die Gesellschaft für Politische Bildung e.V. lädt vom  


13. bis 17. November 2017 


in die Akademie  Frankenwarte Würzburg zum Se-
minar ein: 


W4601 


Die Ideologie der Gewalt - Hat der internationale 


Terrorismus eine neue Dimension erreicht? 


Es vergeht kaum ein Tag, an dem die Medien nicht 
von Aktivitäten von Terrorismus-Organisationen aus 
der ganzen Welt berichten. Was Früher vermeintlich 
weit entfernt und jenseits der westlichen Gesell-
schaft war, ist mittlerweile bei uns angekommen. 
Internationale Terrororganisationen nutzen moderne 
Kommunikationsmittel, um sich und ihre Ideen 
weltweit im Internet zu streuen. Wie wollen wir zu-
künftig diesen Gefahren trotzen? Im Seminar soll 
die Entstehung und Entwicklung von Terrorismus 
auf regionaler und internationaler Ebene und die 
internationalen Konsequenzen, aber auch die Fol-
gen vor Ort diskutiert werden. 


Alle Zimmer verfügen über Dusche, WC sowie Telefon mit 
Internetanschlussmöglichkeit. Empfang, Restaurant und ein 
Tagungsraum sind rollstuhlfreundlich erreichbar. Die Toiletten 
in Haus 1 sowie zwei Gästezimmer sind rollstuhlgerecht aus-
gestattet. Alle Gästezimmer sind Nichtraucher-Zimmer. 


Eine Voranreise am 12.11.2017 ist möglich. 
 
Würzburg, 21.06.2017 
 
Mit freundlichen Grüßen 


 
Amelie Scheder, Referentin 
 
Anmeldeabschnitt (per Fax / Post) bitte abtrennen, umgehend 
zusenden an (gilt nicht für Online-Anmeldungen):  
W4601, Akademie Frankenwarte, Seminarsekretariat Carmen 
Schmitt, Leutfresserweg 81-83, 97082 Würzburg 
 
--------------------------------------------------------------------------- 


O Am Seminar W4601 „Terrorismus“ vom 13.-17.11.2017 
nehme ich teil. 


O ich möchte EZ  
O ich möchte DZ mit .................................................. 
O ich möchte vegetarisches Essen 
 
 
 
_____________________________________________________ 
(Name, Vorname)       
_____________________________________________________ 
 
_____________________________________________________ 
(Straße und Hausnummer)       
_____________________________________________________ 
(PLZ, Ort)                                             (Bundesland)       
_____________________________________________________ 
(E-Mail)       
_____________________________________________________ 
(Telefon, tagsüber)       
_____________________________________________________ 
(Beruf)                                                  (Geb.-Datum)       
 
Ich erkläre mich mit der Speicherung der Daten einverstanden 
sowie auch per E-Mail Informationen und Einladungen zu erhalten 
- Diese Einwilligung kann ich jederzeit widerrufen - 
Ich habe die Hinweise zum Datenschutz zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
(Datum, Unterschrift) 


Anmeldehinweise und Teilnahmebedingungen 
 


Verbindliche Anmeldung: 
Bitte melden Sie sich mit dem links angefügten Anmelde-
abschnitt an und überweisen Sie den Teilnahmebeitrag bis 
spätestens 3 Wochen vor Veranstaltungsbeginn auf unser 
Konto Nr. 61176, IBAN DE85 7905 0000 0000 0611 76 bei 
Sparkasse Mainfranken Würzburg (BLZ 790 500 00) BIC 
BYLADEM1SWU mit Nennung Ihres Namens und der Veran-


staltungsnummer W4601 auf dem Überweisungsbeleg. Ihre 
Anwesenheit ist während der gesamten Veranstaltungszeit 
Teilnahmevoraussetzung. 


 
Teilnahmepauschale: 


Die Teilnahmepauschale beträgt 230,00 €. Studierende und 
Schüler/innen erhalten eine Ermäßigung von 50% auf diesen 
Betrag bei Vorlage einer entsprechenden Bescheinigung (mit 
der Anmeldung bitte zusenden). Für Übernachtung im Zwei-
bettzimmer und Verpflegung (ohne Getränke) in unserer Aka-
demie entstehen Ihnen keine zusätzlichen Kosten. Bei Über-
nachtung im Einzelzimmer beträgt der Teilnahmebeitrag 


310,00 €. Die TN-Pauschale ist unabhängig von der in An-
spruch genommenen Leistung. 


 
Stornierung: 
Ihre Stornierung muss schriftlich per Brief, Fax (0931 / 80464-


44) oder E-Mail (carmen.schmitt@frankenwarte.de) erfolgen. 
Erfolgt Ihre Absage bis zu zwei Wochen vor Veranstaltungsbe-
ginn, entstehen Ihnen keine Kosten. Geht Ihre Absage später 
als zwei Wochen vor Veranstaltungsbeginn ein, berechnen wir 
eine Stornogebühr von 50% des Teilnahmebeitrages. Um eine 
Stornogebühr zu vermeiden, besteht die Möglichkeit, eine/n 
geeignete/n Ersatzteilnehmer/in zu benennen. Bei Fernbleiben 
ohne vorherige Abmeldung bzw. Abmeldung erst am Anreise-
tag wird der volle Teilnahmebeitrag in Rechnung gestellt.  
 


Ausfall des Seminars: 
Bei zu geringer Teilnahmezahl oder in Fällen höherer Gewalt 
behalten wir uns die Absage des Seminars vor. Wir werden Sie 
zum frühestmöglichen Zeitpunkt informieren und die Teilnah-
mepauschale zurückerstatten. 
 


Anreisehinweise 


erhalten Sie im Internet unter www.frankenwarte.de, oder wir 
senden sie Ihnen auf Wunsch gerne zu. 
 
Hinweise zum Datenschutz: 


Die Akademie Frankenwarte speichert die Daten der Teilnehmenden 
(Interessensgebiete, besuchte Veranstaltungen). Diese Daten werden 
ausschließlich zum Zweck der Durchführung und Evaluation der Veran-
staltungen für unsere Zuwendungsgeber sowie zur Information über 
Angebote der Akademie Frankenwarte und der Friedrich-Ebert-Stiftung, 
mit der die Gesellschaft für Politische Bildung e.V. eng kooperiert, ver-
wendet. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht. Die Einhaltung der ge-
setzlichen Datenschutzbestimmungen wird zugesichert. 
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Seminarteam Amelie Scheder, Referentin, Würz-
burg 


 Matthias Hofmann, Orientalist und 
Historiker, Kirchentellinsfurt 


 Dr. Marwan Abou-Taam, Politikwis-
senschaftler und Terrorismusexper-
te, Mainz 


 Uwe Hückmann, Polizeihauptkom-
missar, Würzburg 


 Kirstin Weber, Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin Deutsche Hochschule 
der Polizei, Münster 


  


 Montag, 13.11.2017 
  
bis 11.00 h Anreise  
  
11.00 – 12.30 h Begrüßung, Vorstellungsrunde, Ein-


führung in das Programm, Literatur-
schau 


 M. Hofmann, A. Scheder 
  
12.30 h Mittagessen 
  
14.30 – 18.00 h Was ist Terrorismus? - 


Versuch von Definitionen und Diffe-
renzierungen 


 M. Hofmann 


  
18.00 h  Abendessen 
  


 Dienstag, 14.11.2017 
  
ab 7.45 h Frühstück 
  
9.00 – 12.15 h Wie funktioniert Radikalisierung? -  


Wie Menschen radikalisiert werden 
und wer sie sind 


 Dr. M. Abou-Taam 
  
12.15 h Mittagessen 
  
14.30 – 18.00 h „Ist Deutschland sicher?“ - 


Innen-/ sicherheitspolitische Verän-
derungen in Deutschland seit 2001 


 Dr. M. Abou-Taam 
  
18.00 h  Abendessen 
  


 


 Mittwoch, 15.11.2017 
  
ab 7.45 h Frühstück 
  
9.00 – 12.15 h Ursprünge des modernen Terroris-


mus? – Muslimbruderschaft, RAF, 
Mudjaheddin, Taliban, Al Qaida und 
Co 


 M. Hofmann 
  
12.15 h Mittagessen 
  
14.30 – 18.00 h Besuch der Bereitschaftspolizeiab-


teilung Würzburg 
 U. Hückmann 
  
18.00 h  Abendessen 
  


 Donnerstag, 16.11.2017 
  
ab 7.45 h Frühstück 
  
09.00 – 09.30 h Resümee Besuch der Bereitschafts-


polizei  
 M. Hofmann, A. Scheder 
  
9.30 – 12.30 h Radikalisierung und Social Media 


K. Weber 
  


12.15 h Mittagessen 
  


14.30 – 18.00 h IS – der Islamische Staat: Versuch 
der Analyse eines den Welt-Atem 
anhaltenden Phänomens 


 M. Hofmann 
  
18.00 h  Abendessen 
  


 Freitag, 17.11.2017 
  
ab 7.45 h Frühstück 
  
09.00 – 12.00 h Rückblick und Zusammenfassung: 


Hat der internationale Terrorismus 
eine neue Dimension erreicht? 


 M. Hofmann 
  
12.00 – 12.30 h Seminarauswertung  
 M. Hofmann, A. Scheder 
  


12.30 h Mittagessen, danach Abreise 
  


(Änderungen vorbehalten) 


 


Zielgruppe:  
Am Thema interessierte Bürger/innen. 
 


Lernziele:  
Vermittlung von Kenntnissen über die Entstehung und 
Entwicklung von Terrorismus auf regionaler und interna-
tionaler Ebene sowie die Auswirkungen auf die aktuelle 
global- und nationalpolitische und gesellschaftliche Si-
tuation. Information über und Diskussion zu sicherheits-
politischen Kontexten, und die Debatte auf menschlicher 
Ebene. Erörterung von Maßnahmen vor Ort. Befähi-
gung, zu diesem komplexen Thema qualifizierter am 
öffentlichen Diskurs teilnehmen zu können. 


 


Zugänglichkeit:  
Das Seminar ist von der Akademie allgemein für inte-
ressierte Bürger/innen offen, zusätzlich angeschrieben 
werden Personen in der Interessendatei der Akademie. 
Darüber hinaus wird das Seminar online unter 
www.frankenwarte.de ausgeschrieben. 


 





goldmann
Dateianlage
171113_IdeologiederGewalt_AS.pdf
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Fortbildung  
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Lebenslagen junger Flüchtlinge in Deutschland
Vielfalt und Differenz


Pädagogik der Anerkennung
Lernausgangslage und Entwicklung


Alphabetisierung in der Fremdsprache
Deutsch als Zweit- und Bildungssprache 


Sprachsensibler Fachunterricht
Binnendifferenzierung und autonomes Lernen


Mathematiklernen in der Zweitsprache?
Schulische Berufsorientierung 


u.v.m.
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Unsere Vision ist es, 
junge Flüchtlinge dabei zu  


unterstützen, ihr Menschen- 
recht auf Bildung und  


Teilhabe wahrzunehmen.  
Schule verstehen wir als 
Raum des gemeinsamen  


Lernens, der Persönlichkeits- 
entwicklung fördert und  


Zukunftschancen eröffnet.
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Teilnahme an der gesamten Modulreihe (Module 01 bis 10) vor, das Ver-
fassen einer Reflexionsarbeit und eine Hospitation in der SchlaU-Schule. 
Darüber hinaus bieten wir jährlich weiterführende Seminarangebote 
an. Wünschen Sie eine Inhouse-Schulung oder eine Beratung bezüglich 
Ihres Bildungsangebots, sprechen Sie uns an! Näheres zu den einzelnen 
Inhalten finden Sie auf den kommenden Seiten. 


Neben unserer Weiterbildungstätigkeit arbeiten wir zudem intensiv 
an der Herausgabe einer Lehrmaterialreihe, welche im Speziellen die 
Lebenswelten und Lernbedarfe von jungen Geflüchteten in den Blick 
nimmt. Unser Erstlingswerk, der SchlaU-Lernordner »Deutsch als 
Zweitsprache – Alphabetisierung für Jugendliche und junge Erwach-
sene«, ist seit März 2017 in der zweiten Auflage erhältlich. Er kann unter 
www.schlau-werkstatt.de bestellt werden. Zum kostenfreien Download 
steht er außerdem unter https://link.springer.com/ zur Verfügung.  


Diese und weitere Angebote der SchlaU-Werkstatt für Migrations
pädagogik finden Sie stets aktuell unter: www.schlau-werkstatt.de. 
Vorbeischauen lohnt sich! 


Danken möchten wir an dieser Stelle abschließend der WÜBBEN 
STIFTUNG gGMBH,  aqtivator gemeinnützige GmbH, der Schöpflin 
Stiftung und der HIT-Stiftung, welche uns durch ihre großzügige  
Förderung in die Lage versetzen, diese Fortbildungsreihe anbieten  
zu können. 


Wir wünschen Ihnen einen gutes Schuljahr 2017/2018 und würden uns 
freuen, Sie im Rahmen unseres Angebots dabei begleiten zu dürfen. 


Anja Kittlitz                    Melanie Weber                   
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Liebe Kolleginnen  
und Kollegen,


wir freuen uns, dass wir Ihnen mit Beginn des Fortbildungs- und Schul-
jahres 2017/2018 das modulare Fortbildungsprogramm »Lehre und 
psychosoziale Praxis nach dem SchlaU-Modell« bereits das vierte Jahr 
in Folge anbieten können und wir sind stolz, dass immer mehr Teil-
nehmende unser Programm bereits erfolgreich mit der Zusatzqualifi-
kation »Lehre und psychosoziale Praxis nach dem SchlaU-Modell« 
abgeschlossen haben. Durch Sie alle werden die Inhalte der SchlaU- 
Fortbildungen in der deutschen Bildungslandschaft weitergetragen 
und gemeinsam rücken wir dem Ziel, eine offenere und bessere Bil-
dungslandschaft für neuzugewanderte Jugendliche und insbesondere 
geflüchtete Jugendliche zu schaffen, Jahr für Jahr ein Stück näher. 


Gemeinsam miteinander und voneinander lernen: Gute Weiterbildung 
bedeutet für uns im gemeinsamen Lernprozess eigene Praxis zu analy-
sieren, sich selbst infrage zu stellen, Bewährtes weiterzugeben, gemein-
sam weiterzudenken und Neues neugierig auszuprobieren. Die Inhalte 
unserer Fortbildungen entstehen in enger Zusammenarbeit mit unseren 
Kolleginnen und Kollegen an der SchlaU-Schule, bei SchlaU – Übergang 
Schule-Beruf und weiteren ExpertInnen in der Bildungsarbeit mit jungen 
Geflüchteten. In den einzelnen Seminaren erarbeiten wir mit Ihnen als 
Teilnehmende in einer abwechslungsreich gestalteten Lernumgebung 
sowohl theoretische Grundlagen als auch praktische Tipps und Tricks, 
die Sie direkt in ihrem Berufsalltag einsetzen können. Um einen regen 
Austausch zu fördern, achten wir zudem auf geringe Gruppengrößen. 
Zu allen Veranstaltungen haben wir umfangreiches Begleitmaterial 
erarbeitet.


Unsere Fortbildungen können entweder einzeln kombiniert oder im 
Rahmen der zertifizierten Zusatzqualifikation »Lehre und psychosoziale 
Praxis nach dem SchlaU-Modell« absolviert werden. Diese sieht eine 
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Editorial Editorial







Zu jeder Veranstaltung erhalten die Teilnehmenden ein thematisches 
Skript mit weiterführenden Anregungen zum Selbststudium.


Zielgruppe der Veranstaltungen sind u. a. Lehrende, Schulleitungen, 
(Schul-)SozialpädagogInnen, SchulpsychologInnen sowie ehrenamt
liche UnterstützerInnen. 


Inhaltlich teilt sich unser Programm in eine zehnteilige Modulreihe 
und in weiterführende Veranstaltungen auf. Besuchen Sie die kom-
plette Modulreihe, können Sie diese mit der Zusatzqualifikation 
»Lehre und psychosoziale Praxis nach dem SchlaU-Modell« abschlie-
ßen. Alle können jedoch auch einzeln gebucht werden.


Unter der Rubrik »Weiterführende Seminarangebote« finden Sie  
die Modulreihe ergänzende oder vertiefende Veranstaltungen, die 
ebenfalls einzeln oder in Kombination mit anderen Veranstaltungen 
gebucht werden können. Die weiterführenden Seminarangebote  
sind nicht Bestandteil der Zusatzqualifikation.


Ziel ist es, im Sinne des pädagogischen Ansatzes der SchlaU-Schule 
für die Bildungsarbeit mit jungen Geflüchteten zu qualifizieren.  
Die detaillierten Teilnahmebedingungen finden Sie auf  
www.schlau-werkstatt.de.
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Das Fortbildungsprogramm  
der SchlaU-Werkstatt  


für Migrationspädagogik


Das Bildungsangebot für junge Geflüchtete in Deutschland wurde in den 
letzten Jahren stark ausgebaut. Angeboten wird von vielen Bildungs-
trägern sowohl Deutschunterricht als auch allgemeinbildender und 
berufsorientierender Unterricht, der nach einem Schulabschluss den 
Übertritt ins Berufsleben oder an weiterführende Schulen ermöglichen 
soll. Unter welchen Voraussetzungen dies in relativ kurzer Zeit gelingen 
kann, darauf möchte das Fortbildungsprogramm der SchlaU-Werkstatt 
für Migrationspädagogik Antworten geben.


Die Inhalte des Programms bauen auf dem pädagogischen Modell 
der SchlaU-Schule (Schulanaloger Unterricht für junge Flüchtlinge) 
auf. Nähere Informationen finden Sie unter www.schlau-schule.de. 
Ausgangspunkt ist die Frage nach einer gelingenden migrationspäda-
gogischen Praxis im Sinne einer anerkennenden Pädagogik, unter der 
ein wertschätzendes, ressourcenorientiertes und inklusives Angebot 
verstanden wird, das allen die Möglichkeit bietet, zu lernen. Ziel unseres 
Fortbildungsangebots ist es, den über die Jahre gewachsenen pädago-
gischen Erfahrungsschatz weiterzugeben und den professionellen 
Austausch zwischen PraktikerInnen zu fördern. 


Die ausgewählten DozentInnen zeichnen sich durch jahrelange  
Erfahrung in der Bildungsarbeit mit jungen Geflüchteten aus sowie 
durch fundiertes theoretisches Wissen, methodische Vielfalt und  
Erfahrung in der Erwachsenenbildung. Die Veranstaltungen sind 
praxisorientiert und handlungsleitend konzipiert. In kleinen Gruppen 
wird ein intensiver professioneller Austausch ermöglicht und zum 
selbstreflexiven Lernen angeregt.  
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Konzept Konzept







Modulreihe
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Modulreihe 


»Lehre und  
psychosoziale Praxis  


nach dem 
SchlaU-Modell«


Information


Unsere Modulreihe »Lehre und psychosoziale Praxis nach dem 
SchlaU-Modell« bietet in zehn thematisch sorgfältig aufbereiteten 
Tagesveranstaltungen die Möglichkeit,  die wesentlichen Themen
felder, die in der Bildungsarbeit mit jungen Geflüchteten relevant 
sind, kennenzulernen und sich in die Arbeitsweisen nach dem 
SchlaU-Modell einführen zu lassen. Die Veranstaltungen können  
mit der Zusatzqualifikation »Lehre und psychosoziale Praxis nach 
dem SchlaU-Modell« abgeschlossen werden. Bestandteile des erfolg-
reichen Abschlusses sind die Teilnahmebestätigungen aller zehn  
Module und eine Reflexionsaufgabe. Diese umfasst eine circa zehn-
seitige schriftliche Arbeit, in der die Inhalte der Module 01 bis 03  
auf die eigene Praxis übertragen werden sollen. Kann aus begrün
detem Anlass an einzelnen Modulen nicht teilgenommen werden, 
können diese anhand einer schriftlichen Reflexion der Inhalte bearbeitet 
werden. Maximal können auf diese Weise zwei Module nachgeholt 
werden. Es ist jedoch genauso möglich, nur an einzelnen Modulen 
teilzunehmen. Entscheiden Sie sich nach dem Besuch einzelner  
Module für die Zusatzqualifikation, können bereits absolvierte Module
angerechnet werden.







Zusatzqualifikation 


»Lehre und psychosoziale Praxis nach dem SchlaU-Modell«
• Zertifizierung für PädagogInnen
• Teilnahme an allen zehn Modulen
• Praxisbezogene Reflexionsarbeit nach dem dritten Modul
• Unterrichtshospitation in der SchlaU-Schule


Weitere Informationen unter: www.schlau-werkstatt.de


Lebenslagen junger  
Flüchtlinge in Deutschland


Seite 12


 
Pädagogik der  
Anerkennung 


Seite 16


Vielfalt und Differenz


Seite 14


Lernausgangslage und  
Entwicklung


Seite 18


Deutsch als Zweit-  
und Bildungssprache 


Seite 22


Alphabetisierung in  
der Fremdsprache


Seite 20


Binnendifferenzierung  
und autonomes Lernen


Seite 26


Mathematiklernen in  
der Fremdsprache?


Seite 28


Sprachsensibler  
Fachunterricht


Seite 24


Schulische  
Berufsorientierung


Seite 30


Modulübersicht
Alle Module können entweder einzeln oder im Paket gebucht werden. 
Entscheiden Sie optional, ob Sie zusätzlich die Zusatzqualifikation »Lehre 
und psychosoziale Praxis nach dem SchlaU-Modell« erwerben möchten.
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Samstag, 21. Oktober 2017


10 bis 17 Uhr


SchlaU-Schule, Schwanthalerstraße 2, 80336 München


120 E, ermäßigt 90 E


12 13


Lebenslagen  
junger Flüchtlinge  


in Deutschland


01


Information


Phänomene von Migration und Flucht sind für die gegenwärtige  
gesellschaftliche Situation sowohl auf nationaler als auch auf euro
päischer und internationaler Ebene von großer Bedeutung. Pädago
gische Praxis, wie eben auch die Beschulung junger Flüchtlinge, ist 
eingebettet in diesbezügliche historische und aktuelle Diskurse und 
politische und rechtliche Praktiken. Diese Zusammenhänge zu ver-
stehen und zu reflektieren, ist zentral für das Gelingen unserer Arbeit. 
In diesem ersten Modul werden Sie daher mit den Erfahrungen und 
Lebenslagen junger Flüchtlinge im Herkunftsland, auf der Flucht und 
in der Bundesrepublik Deutschland vertraut gemacht. Hierzu wird auf 
historische, politische und rechtliche Aspekte genauso eingegangen 
wie auf menschenrechtsbasierte und traumapädagogische Implika
tionen für die berufliche Praxis.


Modulreihe


Weiterführende Literatur 


Bundesfachverband unbegleitete minderjährige Flüchtlinge (2011): 
Flüchtlingskinder in Deutschland. Politischer und gesellschaftlicher 
Handlungsbedarf nach Rücknahme der Vorbehalte zur UN-Kinder-
rechtskonvention. Verfügbar unter: www.b-umf.de. 


Inhalte des Moduls


• �Asyl- und Migrationsdebatten der BRD im Wandel der Zeit:  
historische und politische Einordnungen 


• �Lebensrealität Flucht: Fluchtursachen, Fluchtwege und  
europäische Grenzpolitiken


• �Lebenslagen junger Flüchtlinge in Deutschland 
• �Trauma und Traumapädagogik: erste Implikationen für  


den Unterricht


Zu erwerbende Kompetenzen


• ��TN kann die prekären Lebenslagen junger Flüchtlinge  
in Deutschland nachvollziehen 


• �TN kann auf ein Verständnis von menschenrechtsorientierter  
pädagogischer Arbeit für die eigene Praxis zurückgreifen


• �TN kann die Bedeutung der eigenen Haltung gegenüber der  
Thematik »Migration, Flucht und Asyl« für die berufliche Praxis  
reflektieren


• �TN kann die Lebenssituation junger Flüchtlinge in Deutschland 
nachvollziehen und in die berufliche Praxis miteinbeziehen


• �TN kann auf Traumadefinitionen zurückgreifen und traumatypische 
Dynamiken in Interaktionen erkennen


Modulreihe
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Samstag, 11. November 2017 oder Mittwoch, 6. Dezember 2017 


10 bis 17 Uhr


SchlaU-Schule, Schwanthalerstraße 2, 80336 München


120 E, ermäßigt 90 E


14 15


Vielfalt und Differenz 
02


Information


Vielfalt und Differenz sind Grundkonstanten, die unseren Alltag  
begleiten, aber auch eine Herausforderung für die berufliche Praxis 
mit jungen Geflüchteten darstellen. Dieses Modul bietet die Möglich-
keit, sich mit dem Spannungsfeld zwischen Anerkennung von Diffe-
renzen und Diskriminierung auseinanderzusetzen. Die Normalität der  
Unterscheidung anhand von Kriterien wie Ethnie, Herkunft, Kultur 
und Geschlecht sowie deren Auswirkungen auf die pädagogische 
Praxis werden selbst-/reflexiv betrachtet. Hierbei werden die Impli-
kationen unterschiedlicher Zugänge, wie z. B. der interkulturellen 
oder der rassismuskritischen Pädagogik, gemeinsam diskutiert.  
Außerdem wird auf die Auswirkungen rassistischer Diskriminierung 
sowie marginalisierender und entrechtender Lebensbedingungen  
junger Geflüchteter eingegangen.


Modulreihe


Weiterführende Literatur 


Kalpaka, Annita/Mecheril, Paul (2010): »Interkulturell«.  
Von spezifisch kulturalistischen Ansätzen zu allgemein reflexiven 
Perspektiven. In: Mecheril, Paul et al. (Hg.): Migrationspädagogik. 
Weinheim / Basel, S. 77 –  98.


Inhalte des Moduls


• �Bilder in unseren Köpfen: Vorurteil und Stereotyp
• �Macht und Diskriminierung
• �Rassismus und Alltag
• �Kulturelle Differenzierungen und kultureller Rassismus
• �Die Idee des Interkulturellen
• �Vielfalt und Differenz in der pädagogischen Praxis 


Zu erwerbende Kompetenzen


• ��TN kann Vielfalt und Differenz als Grundkonstanten des  
(migrations)gesellschaftlichen Alltags verstehen


• �TN kann rassistische und diskriminierende Strukturen in der  
Gesellschaft und im eigenen Handeln erkennen und reflektieren


• �TN kann seine/ihre Rolle als PädagogIn vor dem Hintergrund  
der eigenen Machtposition reflektieren


• �TN kann Konzepte der interkulturellen Pädagogik kritisch  
einordnen


Modulreihe
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Samstag, 2. Dezember 2017


10 bis 17 Uhr


SchlaU-Schule, Schwanthalerstraße 2, 80336 München


120 E, ermäßigt 90 E


16 17


Pädagogik der  
Anerkennung 


03


Information


Das dritte Modul ist einer Pädagogik der Anerkennung gewidmet. 
Dazu wird zunächst geklärt, was darunter zu verstehen ist, wenn von 
einer Pädagogik der Anerkennung gesprochen wird. Welche Begriffe, 
welche Konzepte sind für die pädagogische Praxis anwendbar? Welche 
zentralen Aufgaben ergeben sich, wenn wir Pädagogik für junge 
Flüchtlinge als Menschenrechtsprofession verstehen, die angesichts 
von Diskriminierung, Marginalisierung und Entrechtung Befähigung 
und Gerechtigkeit herstellen bzw. unterstützen will? Und wie kann 
davon ausgehend eine anerkennende Unterrichtspraxis gestaltet 
werden? Diese und weitere Fragen bearbeiten wir anhand der täglichen 
Praxis in der SchlaU-Schule, wir richten den Blick aber auch auf die 
pädagogischen Alltage der Teilnehmenden. Abschließend widmet 
sich das Modul der Frage nach Anerkennung als Unterrichtsthema. 
Unter Rückgriff auf den Anti-Bias-Ansatz wird erarbeitet, wie vorurteils-
bewusste Bildung Teil des Unterrichtsprogramms werden kann.  


Modulreihe


Weiterführende Literatur 


Mecheril, Paul (2010): Anerkennung und Befragung von  
Zugehörigkeitsverhältnissen. Umriss einer migrationspäda-
gogischen Orientierung. In: Mecheril, Paul et al. (Hg.):  
Migrationspädagogik. Weinheim / Basel, S. 179  – 191.


Inhalte des Moduls


• �Einführung in das Konzept der anerkennenden Pädagogik 
• Reflexion des eigenen pädagogischen Alltags
• �Die Kunst des Kennenlernens
• Anerkennende Unterrichtspraxis
• Anerkennung als Unterrichtsthema: Vorurteilsbewusste Bildung


Zu erwerbende Kompetenzen


• ��TN kann auf Ansätze einer anerkennenden Pädagogik für  
die eigene pädagogische Praxis zurückgreifen


• ��TN kann die eigene Position in der Lehrsituation reflektieren  
und daraus Handlungsstrategien im Sinne einer anerkennenden  
Pädagogik ableiten


• ��TN kann Anerkennung als Unterrichtsthema mit den SchülerInnen 
bearbeiten


Modulreihe







18


Samstag, 20. Januar 2018


10 bis 17 Uhr


SchlaU-Schule, Schwanthalerstraße 2, 80336 München


120 E, ermäßigt 90 E


18 19


Lernausgangslage  
und Entwicklung 


04


Information


Im Bereich der Beschulung von berufsschulpflichtigen Jugendlichen 
mit Fluchterfahrung hat sich ein System der lernstandsbezogenen 
Klassenbildung als sinnvoll erwiesen. Im weiteren Verlauf werden von 
PraktikerInnen Lernstandsgespräche und -beobachtungen in allen 
Kompetenzbereichen empfohlen, um den individuellen Lernprozess 
optimal begleiten zu können. Jeder Diagnose sollte schließlich eine 
konkrete Förderung folgen. Um solch eine ganzheitliche Entwicklungs-
diagnostik jedoch praktizieren zu können, braucht es neben ausreichend 
Zeit die Haltung, Fehler als lernspezifische Notwendigkeit anzusehen, 
kollegialen Austausch und die Kooperation mit außerschulischen  
ExpertInnen. Vor diesem Hintergrund widmen wir uns in diesem  
Modul u.a. folgenden Fragen: Welche Möglichkeiten stehen Lehrenden 
zur Verfügung, um den Lernstand der SchülerInnen festzustellen? 
Wie kann an bestehende Ressourcen angeknüpft werden und wie 
kann individuelle Förderung gewinnbringend geplant werden? 


Modulreihe


Weiterführende Literatur 


Winter, Felix (2014): Leistungsbewertung – Eine neue Lernkultur 
braucht einen anderen Umgang mit den Schülerleistungen.  
Grundlagen der Schulpädagogik, Band 49. Hohengehren.


Inhalte des Moduls


• �Grundlagen der pädagogischen Diagnostik und Lernstands
erhebung für eine adäquate Förderung


• �Ganzheitliche Lern- und Entwicklungsgespräche im  
schulanalogen Unterricht für junge Flüchtlinge


• �Verschiedene Formen interdisziplinärer Förderplanerstellung
• �Teilleistungsstörungen, Lernschwierigkeiten und Lernbehinderungen
• �Lernen lernen – Methoden und Tipps für den Unterricht


Zu erwerbende Kompetenzen


• ��TN kann Testverfahren sowie Methoden zur Selbst- und  
Fremdeinschätzung der individuellen Entwicklung der  
SchülerInnen auswählen und anwenden


• ��TN kann die Lernausgangslage der Lernenden ressourcen- 
orientiert diagnostizieren 


• ��TN kann Erst- und Lernentwicklungsgespräche in einer  
wertschätzenden Form durchführen


• ��TN kann Förderpläne mit kurzfristig und langfristig gesetzten  
Zielen erstellen


Modulreihe
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Samstag, 24. Februar 2018 oder Dienstag, 13. März 2018 


10 bis 17 Uhr


SchlaU-Schule, Schwanthalerstraße 2, 80336 München


120 E, ermäßigt 90 E


20 21


Alphabetisierung in  
der Fremdsprache


05


Information


Wer eine neue Sprache lernt, ist nicht selten mit der Herausforderung 
konfrontiert, sich auch das zugehörige Schriftsystem neu anzueignen. 
Als Lehrkräfte treffen wir dabei nicht nur auf Zweitschriftlernende, 
sondern auch auf jene, die das erste Mal Lesen und Schreiben lernen 
oder bereits erworbene Kenntnisse wieder verlernt haben. In diesem 
Modul führen wir Sie in die unterschiedlichen Dimensionen der Alpha-
betisierungsarbeit ein. Ausgehend von der gesellschaftlichen Debatte 
um Alphabetisierungs- und Grundbildungsarbeit in der Erwachsenen-
bildung lernen Sie in diesem Modul die Grundlagen des Schriftsprach
erwerbs und verschiedene Alphabetisierungsstrategien kennen.  
Anhand von Selbsterfahrungsübungen zeigen wir, vor welchen Heraus-
forderungen Ihre SchülerInnen tagtäglich stehen, diskutieren Potenziale 
einzelner Herangehensweisen, loten die Bestandteile einer Didaktik 
der Alphabetisierung für junge Flüchtlinge aus und erproben unter 
anderem Methoden zur Förderung des phonologischen Bewusstseins, 
der Grafomotorik und der Leseförderung.


Modulreihe


Weiterführende Literatur 


Albert, Ruth (2012): Alphamar. Weg in die Alphabetisierung für  
erwachsene Deutschlernende. Methodenhandbuch. Berlin/München.


Inhalte des Moduls


• ��Analphabetismus als gesellschaftliches Phänomen
• Unterschiedliche Formen von Analphabetismus
• Schriftspracherwerb und Strategien der Alphabetisierung 
• Unterrichtspraxis mit jungen Flüchtlingen   
• Methoden der Alphabetisierungsarbeit 


Zu erwerbende Kompetenzen


• ��TN kann Analphabetismus als gesellschaftliches Phänomen  
einordnen und die eigene diesbezügliche Haltung reflektieren


• ��TN kann die Auswirkungen schriftkultureller Deprivation im  
Lernprozess berücksichtigen


• ��TN kann die schriftsprachliche Lernausgangslage und den  
Lernstand der SchülerInnen feststellen und mithilfe eines  
Stufenmodells einordnen


• ��TN kann die Schlüsselfunktion der Alphabetisierung im  
Zusammenhang mit der LernerInnenautonomie erkennen 


• ��TN kann geeignete Methoden zur Förderung schriftsprachlicher 
Kompetenzen auswählen


• ��TN kann wertschätzenden, ressourcenorientierten Alphabetisie-
rungsunterricht gestalten


Modulreihe
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Samstag, 17. März 2018 oder Mittwoch, 11. April 2018


10 bis 17 Uhr


SchlaU-Schule, Schwanthalerstraße 2, 80336 München


120 E, ermäßigt 90 E


22 23


Deutsch als Zweit- und 
Bildungssprache


06


Information


Übergangsklassen, Internationale Klassen, Förderklassen, Auf-
bauklassen, Berufsvorbereitungsklassen – in allen Bundesländern 
gibt es in der Sekundarstufe mittlerweile Seiteneinsteigersysteme 
für Jugendliche mit wenig bis keinen Deutschkenntnissen. Dieser 
SchülerInnengruppe wird in der Regel ein Lernzeitraum von ein bis 
zwei Jahren gegeben, um auf ein Sprachniveau zu gelangen, das ein 
Lernen und Arbeiten gemeinsam mit Deutsch-MuttersprachlerInnen 
ermöglicht. Für Lehrkräfte wie für SchülerInnen ist das eine heraus-
fordernde Aufgabe. Daher stehen in diesem Modul folgende Fragen im 
Mittelpunkt: Wie kann der Unterricht in dieser Zeit gestaltet werden, 
um den natürlichen Spracherwerb zu unterstützen? Welche Kompeten-
zen benötigen die SchülerInnen, um den sprachlichen Anforderungen 
nach diesem Zeitraum im (berufs)schulischen Kontext gerecht zu  
werden? Und was braucht eine Lehrkraft, um kompetent Unterricht 
für SchülerInnen mit Deutsch als Zweitsprache zu konzipieren?


Modulreihe


Weiterführende Literatur 


Gogolin, Ingrid et al. (Hg.) (2013): Herausforderung Bildungssprache 
und wie man sie meistert. FörMig Edition, Band 9. Münster et al.


Inhalte des Moduls


• ��Deutsche Sprache für Nicht-Germanisten
• ��Zweitspracherwerb – Merkmale und Herausforderungen  


der Bildungssprache Deutsch
• ��Pädagogische Sprachstandsdiagnostik und individuelle  


Sprachförderung 
• ��Methoden und Techniken zur Förderung der Lese-  


und Textkompetenz


Zu erwerbende Kompetenzen


• ��TN kann die Besonderheiten des Registers Bildungssprache erkennen 
und erklären und den eigenen Sprachgebrauch reflektieren


• �TN kann Fehler der SchülerInnen konstruktiv korrigieren und den 
SchülerInnen adäquate Hilfestellung anbieten, um den Lernprozess 
zu unterstützen


• �TN kann eine heterogene SchülerInnengruppe zu angemessener 
und umfangreicher Textproduktion und selbstständigen Sprach-
handlungen anleiten


Modulreihe
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Samstag, 14. April 2018 oder Mittwoch, 25. April 2018


10 bis 17 Uhr


SchlaU-Schule, Schwanthalerstraße 2, 80336 München


120 E, ermäßigt 90 E


24 25


Sprachsensibler  
Fachunterricht


07


Information


SchülerInnen müssen sich im Fachunterricht fachgerecht, präzise und 
situationsadäquat ausdrücken können, zum Beispiel, wenn sie einen 
Versuch beschreiben oder ein Fachreferat halten. Dies ist vor allem 
eine Herausforderung für Lernende, die in weniger als fünf Jahren 
Lernzeit einen Schulabschluss in der Zweitsprache Deutsch absolvieren 
sollen. Um diese Herausforderung meistern zu können, brauchen  
sowohl Lehrkräfte als auch SchülerInnen ein Bewusstsein für die 
Merkmale von Schriftsprachlichkeit, Bildungssprache im Fachunterricht 
und die Schwierigkeiten von Zweit- bzw. Fremdsprachenlernenden, 
die Alltags- und Bildungssprache zur gleichen Zeit erwerben müssen. 
In diesem Modul beschäftigen wir uns daher mit der Frage, welche 
konkreten Möglichkeiten der Unterstützung es im Fachunterricht gibt. 
Wie kann Fachunterricht gestaltet werden, damit fachliches und sprach-
liches Lernen gleichzeitig erfolgen? Welche Hilfestellungen und  
Methoden können Lehrkräfte anwenden, um ihren Unterricht besser 
an die Zielgruppe anzupassen?


Modulreihe


Weiterführende Literatur 


Schmölzer-Eibinger, Sabine et al. (2014): Sprachförderung im  
Fachunterricht in sprachlich heterogenen Klassen. Stuttgart.


Inhalte des Moduls


• �Alltagssprache und Bildungssprache in einer Zweitsprache
• �Sprachaufmerksamkeit und Sprachförderung
• �Texte und Wissensstrukturen im Fachunterricht
• �Methoden der Sprachförderung im Fachunterricht


Zu erwerbende Kompetenzen


• �TN kann sprachliche Schwierigkeiten bei fachtypischen  
Textsorten erkennen und Lernende bei deren Bewältigung  
unterstützen


• ��TN kann spezifische sprachliche und sprachlich bedingte  
fachliche Probleme der Lernenden mit DaZ erkennen


• �TN kann passende Methoden und Lehrmaterialien für den  
sprachfördernden Fachunterricht entwickeln und einsetzen


Modulreihe
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Samstag, 28. April 2018


10 bis 17 Uhr


SchlaU-Schule, Schwanthalerstraße 2, 80336 München


120 E, ermäßigt 90 E


26 27


Binnendifferenzierung  
und autonomes Lernen


08


Information


Ob in Übergangs- und Förderklassen in Mittel- und Berufsschulen 
oder ob in Regelklassen: LehrerInnen haben oft das Problem, nicht 
allen SchülerInnen und ihren Bedürfnissen in vollem Umfang gerecht 
werden zu können. Zu verschieden sind die Voraussetzungen, welche 
die Lernenden mitbringen, zu unterschiedlich sind Lernkapazitäten 
und Leistungsmotivation. In diesem Modul wollen wir Ihnen zeigen, 
welche Chancen aber gerade solch eine Heterogenität birgt und wie 
damit umgegangen werden kann. Denn die Vielfalt der SchülerInnen 
gibt uns die Möglichkeit, auf den Stärken der SchülerInnen aufzubauen 
und alle Lernenden individuell zu fördern – in einem gemeinschaftlich 
erlebten Unterricht, in dem alle das Gleiche, aber nicht dasselbe tun 
und in einem Unterricht, in dem sich die Rolle des Lehrers/der Lehrerin 
entscheidend verändert. Und wir zeigen Ihnen auch, welchen kon
struktiven Platz »Stolpersteine« im binnendifferenzierten und auf  
autonomes Lernen ausgerichteten Unterricht haben.


Modulreihe


Weiterführende Literatur 


Kress, Karin (2015): Binnendifferenzierung in der Sekundarstufe –  
Das Praxisbuch. Profi-Tipps und Materialien aus der Lehrerfortbildung. 
Unter Mitarbeit von Michaela Pappas. Donauwörth.


Inhalte des Moduls


• �Möglichkeiten äußerer und innerer Differenzierung im Umgang  
mit heterogenen Gruppen


• �Vielfalt als Chance: adaptive Unterrichtsstile bei der Wortschatz-, 
Text- und Grammatikvermittlung


• �Konzepte und Methoden offenen Unterrichts im DaZ-Unterricht: 
Kooperation, Projekte, Stationen und autonomes Lernen


• �Der Umgang mit Stolpersteinen: Über- und Unterforderung,  
Lerntraditionen und Disziplin


Zu erwerbende Kompetenzen


• �TN kann individuelle Lernvoraussetzungen, Lernkapazitäten  
und Leistungsmotivation spezifizieren und sich daraus ergebende 
Notwendigkeiten für den Unterricht benennen.


• �TN kann der Heterogenität und den Bedürfnissen der Lernenden 
zeitgleich und individuell gerecht werden.


• �TN kann Formen autonomen Lernens miteinander vergleichen,  
ihre Anwendbarkeit auf die eigene Zielgruppe überprüfen und  
eine geeignete Vorgehensweise auswählen.


• �TN kann auf Konflikte innerhalb der eigenen Zielgruppe  
prozessorientiert eingehen.


Modulreihe
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Samstag, 12. Mai 2018


10 bis 17 Uhr


SchlaU-Schule, Schwanthalerstraße 2, 80336 München


120 E, ermäßigt 90 E


28 29


Mathematiklernen in  
der Fremdsprache?


09


Information


Wer rechnen will, braucht keine Sprache. Oder doch? Denn Mathe-
matik besteht schließlich nicht nur aus Zahlen, sondern vor allem 
auch aus Wörtern. Wie auch in anderen Fächern zeigt sich im Mathe-
matikunterricht immer wieder, dass der fachliche Kompetenzerwerb 
im direkten Zusammenhang mit den sprachlichen Kompetenzen steht. 
Sprachliche Hürden erschweren den Aufbau und die Weiterentwicklung 
des mathematischen Verständnisses. Sie erfahren in diesem Modul, 
wie Sprache und Mathematik im Detail zusammenhängen, und erar-
beiten gemeinsam Möglichkeiten sowohl für den sprachsensiblen 
Mathematikunterricht als auch für die Sprachbildung im Fach Mathe-
matik in hochheterogenen LernerInnengruppen. 


Modulreihe


Weiterführende Literatur 


Bochnik, Kathrin et al. (2013): Warum auch die Mathematik Sprache 
braucht. Hürden im Mathematikunterricht, wenn Sprachkenntnisse 
fehlen. In: Grundschule Mathematik 39 /2013, S. 6 –     9.


Inhalte des Moduls


• �»Warum auch die Mathematik Sprache braucht«
• �Grundbildung Mathematik in Deutsch als Zweitsprache
• �Sprachsensibler und sprachbildender Mathematikunterricht 
• �Hochheterogene Lerngruppen und Binnendifferenzierung  


im Mathematikunterricht


Zu erwerbende Kompetenzen


• �TN kann mathematische Konzepte sprachsensibel  
und anschaulich vermitteln


• �TN kann Unterrichtsmaterial im Fach Mathematik  
sprachsensibel und sprachbildend gestalten


• �TN kann geeignete Konzepte und Materialien für die  
Grundbildung Mathematik in Deutsch als Zweitsprache  
auswählen


• �TN kann geeignete Konzepte und Materialien für den  
weiterführenden Mathematikunterricht in Deutsch als  
Zweitsprache auswählen 


• �TN kann ein Unterrichtsangebot für hochheterogene  
Lerngruppen erstellen


• �TN kann auf binnendifferenzierende Methoden für den  
Mathematikunterricht zurückgreifen


Modulreihe
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Samstag, 16. Juni 2018


10 bis 17 Uhr


SchlaU-Schule, Schwanthalerstraße 2, 80336 München


120 E, ermäßigt 90 E


30 31


Schulische  
Berufsorientierung


10


Information


Der Übergang Schule-Beruf stellt nach dem Schulabschluss eine 
neue Herausforderung für Deutsch-als-Zweitsprache-Lernende dar, 
insbesondere für die Gruppe der jungen Flüchtlinge. Die schulische 
Berufsorientierung leistet eine wesentliche Hilfestellung für diesen 
neuen Abschnitt. In diesem Modul stellen wir daher die Frage nach 
gelingenden Methoden für die schulische Berufsorientierung im Sinne 
eines Empowerments. Ausgehend vom Konzept der anerkennenden 
Pädagogik wird auf die Lebenslagen junger Flüchtlinge, darunter 
auch die rechtlichen Rahmenbedingungen bezüglich der Berufswahl 
eingegangen. Gemeinsam werden Möglichkeiten für eine individuelle 
wertschätzende und ressourcenorientierte Stärken- und Interessen-
analyse erarbeitet, für die praxisnahe Einführung einzelner Berufsfelder 
im Unterricht sowie zur Gestaltung von Bewerbungstrainings unter 
dem Aspekt Deutsch als Zweitsprache. Außerdem werden wir uns mit 
der Rolle der Lehrkraft auseinandersetzen und mit den daraus folgenden 
Konsequenzen für den Unterricht. 


Modulreihe


Weiterführende Literatur 


Gottschalk, Franziska (2014): Übergänge gestalten. Junge Flüchtlinge 
an der Schwelle von der Schule in den Beruf. In: Gag, Maren/Voges, 
Franziska (Hg.): Inklusion auf Raten. Zur Teilhabe von Flüchtlingen an 
Ausbildung und Arbeit. Münster, S. 219 – 235.


Inhalte des Moduls


• Der Übergang Schule-Beruf – eine Orientierung
• �Berufsorientierung als Empowerment 
• �Individuelle Beratung und rechtliche Rahmenbedingungen  


des Arbeitsmarktzugangs für junge Flüchtlinge
• �Eigene Stärken erkennen und benennen – Potenzialanalyse  


und Interessenprofil
• �Berufsfelder erkunden – Methodische Möglichkeiten
• �Bewerbungstrainings unter dem Aspekt Deutsch als  


Zweitsprache gestalten


Zu erwerbende Kompetenzen


• �TN kann über den Mehrwert von Berufsorientierung als  
Empowerment reflektieren 


• �TN kann in der Beratung auf rechtliche Rahmenbedingungen  
zurückgreifen


• �TN kann zusammen mit den SchülerInnen Stärken- und  
Interessenprofile erarbeiten


• �TN kann ein Konzept zur Erkundung einzelner Berufsfelder  
unter dem Aspekt Deutsch als Zweitsprache erarbeiten


• �TN kann Bewerbungstrainings unter dem Aspekt Deutsch  
als Zweitsprache gestalten


Modulreihe
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Weiterführende  
Seminarangebote


Information


Mit unseren weiterführenden Seminarangeboten möchten wir  
das Angebot der Modulreihe ergänzen und vertiefen. Die einzelnen  
Seminare sind ebenso wie die Modulreihe kompetenzorientiert  
konzipiert, nah an der Praxis, theoretisch aktuell und als Eintagesver-
anstaltungen angelegt. Im Rahmen der weiterführenden Seminaran-
gebote führen wir Vertiefungsseminare zu den Themen der Modul-
reihe durch und nutzen darüber hinaus die Möglichkeit, Themen 
anzubieten, die über die Grundbedarfe in der Bildungsarbeit mit jungen 
Geflüchteten hinausgehen. Das weiterführende Seminarangebot 
wird jährlich ausgebaut und berücksichtigt die Interessen und den Bedarf 
der FortbildungsteilnehmerInnen. Um das Programm aktuell zu halten, 
führen wir regelmäßig Umfragen durch. Wir freuen uns, wenn auch 
Sie uns Ihre Wünsche und Anregungen im Rahmen der Veranstal-
tungsevaluation oder auch per Email zukommen lassen und wir somit 
gemeinsam ein lebendiges Angebot gestalten können.
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Weiterführende Literatur 


Tiedemann, Paul (2015): Flüchtlingsrecht. Die materiellen und  
verfahrensrechtlichen Grundlagen. Berlin/Heidelberg.


Inhalte des Moduls


• �Rechtliche Grundlagen der Schutzgewährung (internationale  
Vereinbarungen, deutsches- und EU-Recht)


• Dublin-III
• Ablauf des Asylverfahrens
• Entscheidungen und Rechtsfolgen
• Möglichkeiten der Unterstützung


Zu erwerbende Kompetenzen


• �TN kann Flüchtlingsschutz von subsidiärem Schutz unterscheiden
• �TN kennt Rechte und Pflichten der AntragstellerInnen im Asylver-


fahren
• ���TN kennt die Kriterien der Zuständigkeitsprüfung im Dublin-Verfahren
• �TN kennt die Entscheidungsmöglichkeiten und die sich daraus  


ergebenden Aufenthaltsstatus
• �TN weiß, welche Unterstützung im Asylverfahren durch  


Nicht-Juristen gegeben werden kann


Samstag, 27. Januar 2018 oder Mittwoch, 28. Februar 2018


10 bis 17 Uhr


SchlaU-Schule, Schwanthalerstraße 2, 80336 München


120 E, ermäßigt 90 E


Einführung in die 
Asylgewährung


11


Information


Der rechtliche Status im Aufnahmeland ist für FluchtmigrantInnen von 
entscheidender Bedeutung. Er ist die Voraussetzung für gelingendes 
Ankommen in der neuen Gesellschaft. Gleichzeitig sind die rechtlichen 
Rahmenbindungen für die betroffenen Personen ziemlich undurch-
sichtig: Die rechtlichen Voraussetzungen sind weitgehend unbekannt 
und das Verfahren, in dem diese Voraussetzungen geprüft werden, ist 
sehr komplex. In diesem Spannungsfeld sind Informationen über den 
Ablauf und den Inhalt des Verfahrens ein wichtiger Rückhalt für die 
Betroffenen. Wenn sie diese Informationen von ihren Unterstützern 
erhalten können, wirkt sich das positiv auf ihre psychische Stabilität 
aus und hilft ihnen, wichtige Schritte rechtzeitig zu gehen und
somit ihre Rechte effektiver wahrnehmen zu können.


Weiterführende SeminarangeboteWeiterführende Seminarangebote
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Veranstaltungsort


SchlaU-Schule, Schwanthalerstraße 2, 80336 München  
(Bei abweichendem Veranstaltungsort werden Sie mit Ihrer  
Anmeldung informiert.)


Uhrzeit 


jeweils von 10 bis 17 Uhr


Teilnahmegebühr 


Teilnahme pro Veranstaltung 120 E, Studierende und SchlaU-Ehren-
amtliche 90 E, Teilnahme an der zehnteiligen Modulreihe 1200 E


Zielgruppe 


Lehrende, (Schul-)SozialpädagogInnen, (Schul-)PsychologInnen, 
Schulleitungen, interkulturelle Beauftrage an Schulen, staatliche  
Stellen, ehrenamtliche UnterstützerInnen und weitere Engagierte 


Teilnahmevoraussetzungen 


keine 


Anmeldung 


Für die Anmeldung nutzen Sie bitte unser Online-Formular unter:
www.schlau-werkstatt.de
Erfahren Sie hier außerdem die detaillierten Teilnahmebedingungen.
 







Modulreihe


Modul 01 – Lebenslagen junger Flüchtlinge in Deutschland
Samstag, 21. Oktober 2017 


Modul 02 – Vielfalt und Differenz
Samstag, 11. November 2017 oder Mittwoch, 6. Dezember 2017 


Modul 03 – Pädagogik der Anerkennung
Samstag, 2. Dezember 2017 


Modul 04 – Lernausgangslage und Entwicklung
Samstag, 20. Januar 2018 


Modul 05 – Alphabetisierung in der Fremdsprache
Samstag, 24. Februar 2018 oder Dienstag, 13. März 2018  


Modul 06 – Deutsch als Zweit- und Bildungssprache
Samstag, 17. März 2018 oder Mittwoch, 11. April 2018 


Modul 07 – Sprachsensibler Fachunterricht
Samstag, 14. April 2018 oder Mittwoch, 25. April 2018 


Modul 08 – Binnendifferenzierung und autonomes Lernen
Samstag, 28. April 2018 


Modul 09 – Mathematiklernen in der Fremdsprache?
Samstag, 12. Mai 2018 


Modul 10 – Schulische Berufsorientierung 
Samstag, 16. Juni 2018 
 


Weiterführende Seminarangebote 


Seminar 11 – Einführung in die Asylgewährung
Samstag, 27. Januar 2018 oder Mittwoch, 28. Februar 2018 


TerminübersichtTerminübersicht
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Kontakt


SchlaU-Werkstatt für Migrationspädagogik gGmbH
Schwanthalerstraße 22


80336 München


Tel: +49 (0) 89 4111 931 20
Fax: +49 (0) 89 4111 931 99


info@schlau-werkstatt.de
www.schlau-werkstatt.de
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SchlaU-Werkstatt für Migrationspädagogik gGmbH,  
München, Juni 2017


Das Fortbildungsprogramm wird durch  
die HIT-Stiftung, Aqtivator, die Wübben Stiftung,  
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8. Planspiel "Auf der Flucht sein. Was bedeutet es, alles hinter sich zu lassen?"  
Warum flüchten Menschen überhaupt? Wie kommt man ohne Visum von Syrien oder 
Afghanistan nach Deutschland? Und was passiert, sobald man in Deutschland 
"angekommen" ist? Das Planspiel ist eine eindrucksvolle Möglichkeit, das Thema Flucht mit 
Jugendlichen und Erwachsenen zu beleuchten. Die Simulation kann auch im Landkreis 
gebucht werden, oder Sie nehmen an einem der bereits geplanten und geöffneten Termine 
(07. Juli; 28. Juli; 05. August) teil. Durch die Förderung im Rahmen des Programms 
"Demokratie Leben!" können die Kosten ganz oder teilweise übernommen werden.  
Weitere Informationen finden Sie im angehängten Flyer (Planspiel_Flucht) und unter 
http://auf-der-flucht.org/.  

  
 

9. Handreichung zum Thema Abschiebung aus Schulen und Betrieben der 
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft 
Das Thema Abschiebung von Schülern wurde durch die Proteste des Mitschülers eines 
jungen Afghanen in Nürnberg in den letzten Wochen sehr präsent. Rechtsanwalt Hubert 
Heinold hat für die Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft einen Leitfaden 
(GEW_Leitfaden_Abschiebung_Schule_Bayern_Heinhold_Juni_2017) erstellt. Dieser stellt 
dar, wie der Rahmen aussieht, in dem Schulleiter und Lehrkräfte in dieser Situation handeln 
können. Zusätzlich erläutert der Leitfaden aber auch die grundsätzlichen Abläufe einer 
Abschiebung und kann Ihnen helfen, im Gespräch mit abgelehnten Asylbewerbern 
realistische von unrealistischen Befürchtungen zu trennen.  

 
 

10. Asylberatung von Amnesty International am Montag, 03. Juli im Gesprächsladen 
am Dominikanerplatz 4 in Würzburg 
Neben der Asylsozialberatung und der Migrationsberatung der Wohlfahrtsverbände bietet 
auch Amnesty International Würzburg eine Beratung zum Asylverfahren an. Der nächste 
Termin findet am Montag, den 03. Juli von 18:00 Uhr bis 20:00 Uhr im Gesprächsladen an 
der Augustinerkirche, Dominikanerplatz 4 statt. Das Angebot ist offen für alle geflüchteten 
Menschen mit Beratungsbedarf. Bei Interesse finden Sie weiterführende Informationen und 
Kontaktdaten unter http://www.amnesty-wuerzburg-asyl.de/Main/Beratungsangebot.  
 
Bitte melden Sie sich jederzeit gerne bei Fragen und Anregungen.  
Wir wünschen Ihnen schon jetzt ein schönes Wochenende und weiterhin viel Kraft für Ihr 
großartiges Engagement. 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Tobias Goldmann    Sandra Hahn 
 

 
Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Würzburg e. V.  
Randersackerer Straße 25  
97072 Würzburg  
Tel. 0931 38659-118 
Mobil 0172 7926928 
Fax 0931 38659-199  
t.goldmann@caritas-wuerzburg.org 
www.caritas-wuerzburg.org 

 

http://auf-der-flucht.org/
http://www.amnesty-wuerzburg-asyl.de/Main/Beratungsangebot
t.goldmann@caritas-wuerzburg.org
http://www.caritas-wuerzburg.org/



 


Auf der Flucht. 


Ein Planspiel vom Fliehen 


und Ankommen 
 
Auf der Flucht sein. Was bedeutet es, al-


les hinter sich zu lassen? Warum flüch-


ten Menschen überhaupt? Wie kommt 


man ohne Visum von Syrien oder Af-


ghanistan nach Deutschland? Welche 


Herausforderung stellt der Verlust der 


Sprache dar? Und: was passiert, sobald 


man in Deutschland „angekommen“ 


ist?  


 
Das Seminar gliedert sich in die 


Durchführung des Planspiels und eine 


anschließende Aufarbeitung. Im in-


teraktiven Planspiel durchleben die 


Teilnehmer*innen zunächst in ver-


schiedenen Rollen einzelne Situatio-


nen mit denen sich Menschen auf der 


Flucht und nach der Ankunft konfron-


tiert sehen. Auf Grundlage des Erleb-


ten erfolgt im Anschluss an das Plan-


spiel eine differenzierte, emotionale 


und juristische Reflexion. Dies soll 


zum einen nachhaltig für die beson-


dere Situation in der sich Menschen 


auf der Flucht, während des Asylver-


fahrens und danach befinden, sensibi-


lisieren. Zum anderen werden die Se-


minarteilnehmer*innen zum ver-


ständnisvollen Umgang befähigt, ins-


besondere in Bezug auf die infor-


mierte Auseinandersetzung mit der 


medialen und politischen Darstellung 


der Themen Flucht und Asyl. 


 


Planspiel  


In dem Planspiel schlüpfen die Semin-


arteilnehmer*innen in die Rolle von 


Fluchthelfer*innen, Beamten und Ge-


flüchteten, die aus unterschiedlichen 


Gründen nach Europa fliehen. Die 


Teilnehmer*innen müssen sich dabei 


aktiv einbringen und auch selbst ent-


scheiden, beispielsweise, welche Hab-


seligkeiten sie mitnehmen, und wie 


sie die Flucht über das Mittelmeer be-


wältigen. Nach der „Ankunft“ in 


Deutschland werden den Teilneh-


mer*innen Sprachbarrieren, die Be-


deutung des Wartens während des 


Asylverfahrens und weitere Hürden 


aufgezeigt. 


 


Aufarbeitung und Reflexion  


Im Nachgang des Planspiels wird mit 


den Seminarteilnehmer*innen das Er-


lebte reflektiert. Hierfür wird gemein-


sam, anhand der verschiedenen im 


Planspiel durchlaufenen Stationen, 


der Ablauf des deutschen Asylverfah-


rens aufgearbeitet. Über die Verknüp-


fung des selbst Erlebten mit rechtli-


chem Hintergrundwissen sollen den 


Teilnehmer*innen Schwierigkeiten 


aufgezeigt werden, denen Schutzsu-


chende während der Flucht und in 


Deutschland ausgesetzt sind.  


Zudem werden anhand der 


persönlichen Geschichten, in die die 


Teilnehmer*innen für das Planspiel 


schlüpfen, die verschiedenen Ent-


scheidungsmöglichkeiten des Asyl-


verfahrens erläutert.  


Ziel ist es dabei, die Grundzüge 


des deutschen und europäischen 


Asylsystems zu vermitteln. Die Teil-







 


nehmer*innen sollen so ein Bewusst-


sein für die Problematik Flucht entwi-


ckeln und dadurch befähigt werden 


sich informiert in den Diskurs rund 


um die Thematik Flucht und Asyl ein-


zubringen. 


 


Organisatorisches 


 Gruppengröße:  


8 – 30 Teilnehmer*innen 


 Geeignet für Teilnehmer*innen  


ab 15 Jahren 


 Dauer:  


2,5 Stunden Planspiel  


2 Stunden Aufarbeitung und Re-


flexion  


 Kosten 


können ganz oder teilweise durch 


die Förderung von „Demokratie 


leben“ übernommen werden 


 Materialien und Räumlichkeiten:  


Seminarraum mit Beamer 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


Wer steckt dahinter?  


 


Melissa Silva  
Melissa hat einen Bachelor in Pädago-


gik und Russischer Sprache und Kul-


tur. Aktuell studiert sie im Master Bil-


dungswissenschaften.  Sie ist als Lehr-


beauftragte der GSIK-Zentrale tätig. 


Seit 2013 ist sie ehrenamtlich in der 


Verfahrensberatung für Asylsu-


chende bei Amnesty International ak-


tiv, seit September 2016 Mitglied im 


Würzburger Flüchtlingsrat.  


 
Louisa Artmann  
Louisa studiert Rechtswissenschaften 


und ist Gastreferentin an der Univer-


sität Würzburg. Sie ist seit 2014 eh-


renamtlich in der Verfahrensbera-


tung für Asylsuchende bei Amnesty 


International tätig. 


 
 


 
 
 
 
 
 
 
 


Kontakt  
Melissa Silva & Louisa Artmann GbR  


Michelstraße 5 


97082 Würzburg 


 


E-Mail: Auf-der-Flucht@gmx.de 


Mobil: 0176/56724409 


www. Auf-der-Flucht.org 


 


 


Entstanden in Kooperation mit: 


 


 


 


 


Durchgeführt in Kooperation mit: 
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Abschiebungen aus Schulen und Betrieben 
Informationen und Hinweise 


 


Die erklärte Absicht der Politik, die Zahl der Abschiebungen zu steigern, führte in letzter Zeit dazu, 


dass auch Schüler aus Schulen zur Abschiebung abgeholt wurden. Schulleiter und Lehrkräfte 


wurden zur Kooperation mit der Polizei aufgefordert. Die Reaktionen schwanken zwischen 


Empörung und Achselzucken. Dieser Leitfaden will notwendige Informationen vermitteln, um die 


eigenen Handlungsmöglichkeiten abschätzen zu können.  


Grundbegriffe: Was ist eine Abschiebung? 
 


Von einer Abschiebung spricht man, wenn eine für den Ausländer bestehende Ausreisepflicht 


zwangsweise, mit Hilfe der Polizei, durchgesetzt werden soll. Er wird von der Polizei abgeholt und 


ins Flugzeug gesetzt oder an die Landesgrenze gebracht. Abschiebungen erfolgen nach den 


Gesetzesverschärfungen von 2016 überraschend, sie dürfen nicht mehr angekündigt werden.  


Voraussetzung einer Abschiebung ist eine vollziehbare Ausreisepflicht. Eine solche liegt 


beispielsweise vor, wenn  


– das Asylverfahren rechtskräftig (insgesamt) negativ abgeschlossen ist,  


– gegen die negative Asylentscheidung zwar eine Klage eingereicht wurde, diese aber keine 


aufschiebende Wirkung hat bzw. das Gericht im Eilverfahren die Anordnung der 


aufschiebenden Wirkung abgelehnt hat (diese Fallkonstellation liegt insbesondere bei 


Entscheidungen vor, die als "offensichtlich unbegründet" oder als "unzulässig" tituliert wurden), 


– eine rechtskräftige Ausweisung vorliegt, 


– ein Antrag auf Aufenthaltserlaubnis abgelehnt wurde und nicht zugesichert wurde, bis zur 


Entscheidung im Klageverfahren bleiben zu dürfen, bzw. ein Eilantrag abgelehnt wurde.  


Ob also eine vollziehbare Ausreisepflicht vorliegt, ist gar nicht so einfach festzustellen. Auch der 


Betroffene wird sich oftmals dessen nicht sicher sein. Grund dafür ist auch, dass ihm mit der 


Grundentscheidung – z. B. einer einfachen Ablehnung des Asylantrags – eine Ausreisefrist von z. B. 


30 Tagen eingeräumt wird, die aber erst zu laufen beginnt, wenn das Verfahren insgesamt negativ 


abgeschlossen ist. Zwischen dieser Entscheidung und dem rechtskräftigen Abschluss können 


Monate, manchmal auch Jahre liegen, deshalb wissen die Betroffenen oft nicht, wann "die Uhr zu 


ticken beginnt". Wenn den Asylbewerbern das bisherige Ausweispapier – die Aufenthaltsgestattung 


– abgenommen wird und durch eine Duldung („Aussetzung der Abschiebung“) oder eine 
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Grenzübertrittsbescheinigung ersetzt wird, erkennen sie oft nicht den Ernst der Lage. Beide Papiere 


werden von der Ausländerbehörde oft verlängert, etwa, weil noch Dokumente beschafft werden 


müssen und die Abschiebung technisch organisiert werden muss. Dies geschieht sozusagen im 


Hintergrund: sind dann die Papiere da, erfolgt die Festnahme zur Abschiebung, auch wenn und 


obwohl der Betroffene z. B. eine noch drei Wochen gültige Duldungsbescheinigung hat.  


Wer ist konkret bedroht?  
 


Personen, die nur im Besitz einer Grenzübertrittsbescheinigung sind, wenn das Datum der 


Ausreisefrist abgelaufen ist. Wird die Grenzübertrittsbescheinigung – wie in der Praxis üblich – 


(durch einen Stempel) verlängert, ist nicht sicher, ob damit die Frist zur freiwilligen Ausreise 


verlängert wird – was eine Abschiebung ausschließen würde – oder nur die in der Praxis bestehende 


Ausweisfunktion der Grenzübertrittsbescheinigung.  


 


Ist der Betreffende im Besitz einer Duldung, besteht nicht unbedingt eine unmittelbare Gefahr, es ist 


aber Vorsicht geboten. Entscheidend ist, aus welchem Grund die Duldung erteilt wurde.  


Wurde die Duldung erteilt, weil tatsächliche Gründe einer Aufenthaltsbeendigung entgegenstehen 


(z. B. kein Passbesitz), droht eine Abschiebung, sobald der Pass vorliegt. In diesen Fällen ist 


regelmäßig ein Zusatz angebracht, dass die Duldung erlischt, sobald die Abschiebung möglich ist.  


Stehen der Abschiebung aber rechtliche Gründe entgegen (z. B. Krankheit) oder handelt es sich um 


eine sog. „Ausbildungs-Duldung“ (wegen einer Ausbildung), ist eine unvorhergesehene 


Abschiebung regelmäßig nicht zu befürchten.  


 


Da die durchgeführten Abschiebungen nach Afghanistan und die Propagierung einer verstärkten 


Abschiebungstätigkeit durch die Politik viele Ausländerinnen und Ausländer grundlos verunsichert 


haben, sei klargestellt, wem die Gefahr einer Abschiebung nicht droht:  


–  Personen, die im Besitz einer Aufenthaltserlaubnis oder Niederlassungserlaubnis oder auch 


einer sog. Fiktionsbescheinigung sind, 


– Personen, die im Besitz einer Aufenthaltsgestattung (zur Durchführung des Asylverfahrens) 


sind, und 


– Geduldete, bei denen nicht in der Duldung vermerkt ist, dass diese erlischt, sobald die 


Abschiebung möglich ist. Ein Restrisiko besteht dennoch.  
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Schrecken am Morgen – die Polizei kommt  
 


Da Abschiebungen nicht mehr angekündigt werden dürfen, erscheint die Polizei zur Durchführung 


der Überstellung in den Herkunftsstaat oder einen Drittstaat regelmäßig unangekündigt, etwa in der 


Wohnung, aber auch in der Schule, am Arbeitsplatz oder künftig möglicherweise auch im 


Kindergarten. Was ist in dieser Situation zu tun?  


 


1.  Hat der Betroffene einen Anwalt, verständigen Sie diesen als Erstes – per Telefon und auch per 


Telefax und/oder E-Mail. Da diese nicht immer, wenn die Polizei in den frühen Morgenstunden 


erscheint, hinter ihrem Schreibtisch sitzen, informieren Sie weiter die Familienangehörigen und alle 


Unterstützer, damit diese gegebenenfalls den Anwalt benachrichtigen oder sonstige Hilfe 


organisieren.   


 


2.  Versuchen Sie herauszubekommen, ob überhaupt die Voraussetzungen für eine Abschiebung 


vorliegen, also eine vollziehbare Ausreisepflicht. Weisen Sie gegebenenfalls auf laufende 


Gerichtsverfahren hin (mit Aktenzeichen!), bitten Sie den polizeilichen Einsatzleiter, dem 


nachzugehen und sich mit der zuständigen Ausländerbehörde in Verbindung zu setzen. Tun Sie 


dies gegebenenfalls selbst; zuständig ist das örtliche Ausländeramt oder die Mittelbehörde 


(Regierung). Sowohl die Polizeibeamten als auch die Mitarbeiter der Ausländerbehörden sind an 


Recht und Gesetz gebunden, sie müssen den substantiierten Hinweisen, dass möglicherweise ein 


Irrtum vorliegt, nachgehen. Weisen Sie sie auf diese Pflicht hin!  


Ist der Anwalt nicht erreichbar, bestehen aber ernstliche Zweifel an der Rechtmäßigkeit der 


beabsichtigten Abschiebung, sollte der Betroffene – oder ein von ihm beauftragter Freund, Nachbar, 


Lehrer mit schriftlicher (!) Vollmacht in seinem Namen – einen formlosen Antrag an das 


Verwaltungsgericht richten, die Abschiebung einstweilen zu untersagen. Damit ist zumindest eine 


Überprüfung der Aktenlage sichergestellt.  


Verwaltungsgerichte und Kontaktdaten in Bayern: 


Mittelfranken: Ansbach 0981/1804-0 


Schwaben: Augsburg 0821/327-04 


Oberfranken: Bayreuth 0921/5904-0 


Oberbayern: München 089/5143-0 


Niederbayern und Oberpfalz: Regensburg 0941/5022-0 


Unterfranken: Würzburg  0931/41995-0 


 


 



http://www.vgh.bayern.de/internet/vgansbach/index.php

http://www.vgh.bayern.de/internet/vgaugsburg/index.php

http://www.vgh.bayern.de/internet/vgbayreuth/index.php

http://www.vgh.bayern.de/internet/vgmuenchen/index.php

http://www.vgh.bayern.de/internet/vgregensburg/index.php

http://www.vgh.bayern.de/internet/vgwuerzburg/index.php
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3.  Öffentlichkeit kann schützen. Wenn Zweifel an der Rechtmäßigkeit bestehen, könnte auch 


Öffentlichkeit hergestellt werden. Dies beginnt mit der Information von Verwandten und Freunden, 


der Einschaltung von Menschenrechtsorganisationen wie PRO ASYL, Flüchtlingsrat, amnesty 


international etc. oder der Information der Presse und die Verbreitung und reicht bis zur Verbreitung 


über die sog. sozialen Medien. Auch die Einschaltung einer Härtefallkommission oder des 


Petitionsausschusses ist in diesem Zusammenhang zu erwähnen – auch wenn sie in der konkreten 


Situation einer unmittelbar bevorstehenden Abschiebung nichts direkt unternehmen werden, 


sondern allenfalls langfristig tätig sind.  


Abschiebungshaft  


 


Der Polizeieinsatz kann unter Umständen nicht den Zweck der unmittelbaren Abschiebung haben, 


sondern den, den Betroffenen in Abschiebungshaft zu nehmen. Voraussetzung hierfür ist neben der 


Vollziehbarkeit der Ausreisepflicht, dass eine Fluchtgefahr besteht, der Betroffene sich also der 


Abschiebung entziehen will (die Weigerung, selbst freiwillig auszureisen, begründet noch keine 


Fluchtgefahr – allein die Tatsache, dass der Betroffene angetroffen wurde, widerlegt oft die 


Fluchtgefahr).  


Die obigen Tipps gelten auch hier. Für die Abschiebungshaft ist aber nicht das Verwaltungsgericht 


zuständig, sondern das Amtsgericht. Dorthin wird er zur Anhörung gebracht, wenn das 


Ausländeramt einen Haftantrag gestellt hat. Er kann dabei die Anwesenheit einer Vertrauensperson 


verlangen. 


Die Polizei in der Wohnung, der Schule oder am Arbeitsplatz 
 


Es gibt keinen polizeifreien Raum. Die Polizei kann zum Zwecke der Abschiebung sowohl am 


Wohnsitz des Betroffenen als auch an der Schule oder am Arbeitsplatz erscheinen, um die 


Abschiebung durchzuführen.  


 


Handelt es sich bei dem Wohnsitz des Betroffenen um eine eigene (private) Wohnung, bedarf es 


für den Zutritt zur Wohnung einer richterlichen Anordnung. Das oft verwendete Argument, ein Zutritt 


sei auch ohne richterliche Anordnung möglich, weil "Gefahr im Verzug" sei, trägt in diesen Fällen 


nicht, da die Abschiebung ja geplant ist und eine richterliche Anordnung vorher hätte erholt werden 


können.  
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Wohnt der Betreffende in einer Unterkunft (staatlich, kommunal, dezentral) greift der 


grundrechtliche Schutz der Privatwohnung nicht ein; mit der hier regelmäßig gegebenen 


Zustimmung des Wohnungsgebers darf die Polizei die Unterkunftsräume betreten.  


 


Hält sich der Betroffene gerade in einer öffentlichen Schule oder Kindergarten oder sonstigen 


öffentlichen Räumen auf, schützt Art. 13 GG (Unverletzlichkeit der Wohnung) nicht. Da die Polizei 


in diesen Fällen rechtmäßige Vollstreckungshandlungen vornimmt, kann sie diese öffentlichen 


Räume betreten. Sie hat jedoch den Verhältnismäßigkeitsgrundsatz zu beachten. Dieser verbietet 


nicht nur ein Klassenzimmer zu „stürmen“, sondern regelmäßig auch, einen Schüler aus dem 


Unterricht zu holen, ihn damit vor allen anderen bloßzustellen und Unruhe in die Klasse oder in die 


Einrichtung hineinzutragen. Da von einer solchen Maßnahme viele betroffen sind, hat sich die 


Polizei regelmäßig an die Schul- oder Betriebsleitung zu wenden und mit dieser das Vorgehen 


abzuklären. Deren Zustimmung zum Betreten ist zwar rechtlich nicht erforderlich, eventuelle 


Einwände sind jedoch von der Polizei zu erwägen. Großes Gewicht wird dabei regelmäßig dem 


Umstand zukommen, dass es keine sachliche Notwendigkeit gibt, die Abschiebung gerade von der 


Schule (oder vom Kindergarten oder Betrieb) aus vorzunehmen und auf diese Weise Unruhe in die 


Schule hineinzutragen, andere Schüler zu gefährden und den staatlichen Bildungsauftrag zu stören. 


Der Verhältnismäßigkeitsgrundsatz wird regelmäßig verletzt sein, wenn die Polizei eine 


Abschiebung aus der Schule vornimmt. Entsprechendes gilt für Abschiebungen aus Kindergärten, 


Universitäten, Betrieben, Lehrwerkstätten etc.  


 


Handelt es sich bei den Räumen um eine Privatschule, einen privaten Kindergarten, eine 


sonstige private Einrichtung oder eine private Betriebsstätte, greift der Grundrechtsschutz von 


Art. 13 GG ein. Hier bedarf es regelmäßig der Erlaubnis des Schulleiters oder Betriebsinhabers bzw. 


seines Vertreters oder eines richterlichen Beschlusses, dass die Polizei die Räume betreten darf. 


Wie oben erwähnt, wird im Fall einer Abschiebung regelmäßig keine „Gefahr im Verzug“ vorliegen 


und ebenso wenig die Ausnahmefälle, in denen die Polizeigesetze das Betreten einer Wohnung 


ohne Einwilligung des Inhabers erlauben.  


Vorbereitende Maßnahmen der Polizei bzw. des Ausländeramtes; die 
Kooperationspflicht im Vorfeld 


 


Es wurde berichtet, dass die Polizei an Schulleitungen herantrat, um zu erfragen, ob ein Schüler an 


bestimmten Tagen Unterricht habe und wo er anzutreffen sei.  
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Eine solche Anfrage braucht von der Schule oder deren Mitarbeitern (z. B. Lehrern) nicht 


beantwortet zu werden. § 87 I AufenthG, der die Übermittlung von Daten an Ausländerbehörden 


regelt, nimmt „Schulen sowie Bildungs- und Erziehungseinrichtungen“ von der Übermittlungspflicht 


aus. Diese Bestimmung ist lex spezialis gegenüber den in den Polizeigesetzen normierten 


allgemeinen Datenübermittlungspflichten. Die einschlägige Vorschrift von § 87 Abs.1 des 


Aufenthaltsgesetzes des Bundes hat Vorrang gegenüber der allgemeinen Regelung beispielsweise 


des § 42 Abs.2 des bay. Polizeiaufgabengesetzes (PAG). Für Privatschulen und private 


Bildungseinrichtungen und Ausbildungsbetriebe etc. gibt es generell keine Übermittlungspflicht. Sie 


sind ausnahmslos berechtigt, eine Auskunft zu verweigern und sind erst recht nicht verpflichtet, von 


sich aus eine Anzeige zu machen.  


Im Falle einer polizeilichen Anfrage ist der Angefragte berechtigt, hiervon den Betroffenen zu 


unterrichten. Es besteht keine Schweigepflicht; das Verbot, eine Abschiebung vorher anzukündigen, 


betrifft nur die Ausländerbehörde. Der Unterrichtende hat auch keine Sanktionen zu befürchten, falls 


aufgrund seiner Information die geplante Abschiebung nicht oder nicht wie vorgesehen durchgeführt 


werden kann.  


Was weiter?  
 


Sollte eine Schule von einer Abschiebemaßnahme betroffen sein, sollte das 


Kriseninterventionsteam bayerischer Schulpsycholog*innen eingesetzt/durch die Schule 


angefordert werden. Später sollte diese Aktion dazu genutzt werden, die staatsbürgerlichen 


Kenntnisse an diesem Einzelfall zu konkretisieren, also Aufklärung über die Situation von 


Flüchtlingen in Deutschland, Abschiebungen und die rechtsstaatlichen Maßnahmen, die zu Gebote 


stehen, zu leisten. Eine eigene Betroffenheit ist der beste Lehrmeister.  


Wurde eine Abschiebung verhindert, sollte dem Betroffenen bis zu einer endgültigen Lösung 


Solidarität und Unterstützung gewährt werden. 


 


München, Juni 2017 


RA Hubert Heinhold 
Rottmannstraße 11 a, 80333 München  
heinhold@waechtler-kollegen.de 
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